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gedeckt ein Fleiſch welches nur junge Thiere bei üppiger Ernährung
und viel Bewegung in freier Luft alſo bei Weidemaſt produciren
können Aber nicht alle Theile Deutſchlands ſind in der Lage ihren
Maſtthieren Fettweiden bieten zu können wie es in Schleswig Holſtein
und Oſtfriesland der Fall iſt Es iſt darum wichtig zu erfahren
durch welche Kraftfuttermittel als Beifutter man das Weidefutter er
ganz kann und darauf giebt die letzte vorjährige Maſtviehausſtellung
in Chicago eine recht intereſſante Antwort welche alle Mäſter ohne
techniſche Betriebe intereſſiren dürfte Ein zweijähriger Stier ein
Viertel Devan und drei Viertel Herefordblut wurde nicht mit einem
Preiſe ausgezeichnet und auf die Beſchwerde des Ausſtellers hin ge
ſchlachtet und ſchlug nun ſämmtliche Mitbewerber Nur ein einzelner
Stier Shorthorn Angus Halbblut kam ihm nahe beide aber waren
mit ſehr ähnlichem Futter gemäſtet Der erſte erhielt auf 1 Theil
Maismehl 2 Theile Hafermehl und etwas Oelkuchen der letztere auf
1 Theil Maismehl 3 Theile Hafermehl und wenig Kleie Das Fleiſch
beider Thiere war ausgezeichnet durch Fettigkeit Farbe ſchöne Mar

Zartheit und ſehr wenig Talg war alſo ein ſolches von
a Qualität

S Der Nahrungsbedarf der Vögel Der Nahrungsbedarf der
VPögel iſt außerordentlich Eine Droſſel verzehrt auf einmal die größte

necke Ein Mann würde in demſelben Verhältniß eine ganze
Rindskeule zum Mittagsbrod eſſen Auch das Rothkehlchen iſt höchſt
gefräßig Man hat ausgerechnet daß um ein Rothkehlchen bei nor
malem Gewichte zu erhalten eine Menge thieriſcher Koſt erforderlich
iſt die einem 14 Fuß langen Regenwurm gleichkommt Nimmt man
einen Menſchen von gewöhnlichem Gewicht und vergleicht man ſeine
Maſſe mit der des Rothkehlchens ſo läßt ſich berechnen wieviel Nah
rung er in 24 Stunden brauchen würde wenn er in demſelben Ver
hältniß wie der Vogel fräße Geſetzt eine Wurſt 9 Zoll im Umfange
ſtellte den Regenwurm dar ſo würde der Menſch 27 Fuß von ſolcher
Wurſt alle 24 Stunden verzehren Dies iſt beſonders erwähnens
werth um die Thätigkeit zu beweiſen welche von inſektenfreſſenden
Vögeln entwickelt wird

Anſer Haus und Zimmergarten
Das Anheften der Zweige von verwilderten Spalier

vänmen Jm wohlgepflegten Hausgarten ſollte es eigentlich gar
nicht vorkommen daß die Zweige eines Spalierbaumes nicht rechtzeitig
beſchnitten und angeheftet werden Es kommt aber doch vor und wir
haben ja alle ſchon Bäume an Mauern und Bretterwänden geſehen
die mit üppigen geilen Trieben über die Spalierwand hinwegragen
oder frech von der Spalierwand in den Garten wachſen Wenn der
geplagte Beſitzer ſolcher verwilderter Geſellen Ordnung in das Chaos
bringen will dann findet er nicht Platz um ſie alle hübſch flach an
der Wand zu befeſtigen wie das bei einem richtigen Spalierbaum ſein
ſoll und nun bindet er ſie entweder haufenweiſe und viel zu dicht an
die Wand oder er pfeift auf die ganze Spalierobſtzucht und läßt die
Bäume wachſen wie ſie wollen Das iſt ja recht bequem aber es iſt
doch eigentlich ſchade um ſo manche günſtige Obſtſpalierwand die
dadurch ihrem eigentlichen Zwecke entzogen wird Wenn immer zeitig
vom Frühjahr an alle Triebe richtig angeheftet werden kann ſo etwas
gar nicht eintreten Sollte aber doch einmal die Sache verfahren ſein
und will man einen etwas wild gewordenen Baum wieder in einen
guten zahmen Spalierbaum umwandeln ſo braucht man ihm nach
dem Praktiſchen Rathgeber nur einen Theil der ſtörriſchen Zweige und
Triebe auszuſchneiden dann geht es wieder Die ſchwachen und
unterdrückten Zweige an der Wand die aus Mangel an Luft und

Licht verkümmert ſind müſſen auch weg nur die geſundeſten und
kräftigſten werden ungekürzt erhalten und gleichmäßig auf den Naum
der Wand vertheilt Eine regelrechte Spalierform giebt es dann ja
nicht aber immer noch einen brauchbaren Fächerbaum mit dem man
ganz gut haushalten kann An einem ordentlichen Spalierbaum darf
überhaupt kein Langtrieb ungeheftet bleiben weil dieſer durch ſeine
bevorzugte Stellung ſoſort zum Schmarotzer wird und die benachbarten
gehefteten Zweige benachtheiligt Durch promptes Heften wird die
Triebkraft geſchwächt und die Neigung zur Fruchtbarkeit begünſtigt

Die Jernuſalemer Kirſche Wiederholte Verſuche haben den
Beweis geliefert daß dieſe Frucht eine der beſten Neuheiten unſeres
Zeitalters iſt und daß ſie ſich ihres Werthes wegen raſch über alle
Kulturländer der Erde verbreiten wird Dieſe Pflanze wächſt raſch
und kräftig ihr Samen im Blumentopf ausgeſät giebt Pflanzen
welche noch in demſelben Jahre und zwar im Frühſommer ſehr
ſchmackhafte aromatiſche goldgelbe Früchte bringen die anderen
Kirſchſorten in nichts nachſtehen dieſelben ſind in der Entwickelung
bis zur Reife in eine Hülle eingeſchloſſen welche durch den Kelch ge
bildet wird und die Frucht vollſtändig einſchließt Wenn die Früchte
reif ſind öffnet ſich die Hülle und zeigt eine große Beere von glän
zend goldgelber oder weinrother Farbe Sie wird nicht von Jnſekten
angegriffen Der Geſchmack der Frucht iſt gans verſchieden von dem
jeder anderen Beere er iſt ſehr herzhaft kräftig ſüß und aromatiſch
und hat kein nunangenehmes Sauer im Gegentheil ein überaus deli
kates Aroma giebt ihr den Vorzug vor gleichartigen Früchten Die
Samen ſind ſehr klein und werden beim Eſſen nicht mehr bemerkt
als Samen der Erdbeeren Auch eingemacht iſt ſie vielen Früchten
vorzuziehen denn ſie iſt faſt die einzige Frucht welche ihr friſches
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Aroma nach dem Abkochen behält und zum Kochen in jeder beliebigen
Form läßt keine andere Frucht ſich mit ihr vergleichen Sie iſt ſehrſaftig und liefert mithin vorzüglichen gromatiſchen Wein Die Zeit

der Reife beginnt Anfang Juli und es dauert eine Zeit lang bis alle
Beeren geerntet ſind Es iſt die ergiebigſte Frucht die uns bekannt
iſt die Büſche ſind buchſtäblich mit ſchönen Früchten bedeckt

Fingerkrant Potentilla Von dieſen hübſchen und lange
blühenden Stauden hat man gefüllte und ungefüllte Von letzteren
giebt es ſehr ſchöne Sorten aber ſie ſind ſelten Will man wirklich
gut gefüllte Exemplare erwerben ſo iſt zu rathen die Stöcke während
der Blüthe auszuwählen und genau zu bezeichnen denn beim Bezug
gefüllter Potentillen von auswärtigen Gärtnereien bekommt man

zuweilen nur halbgefüllte deren große flatterige Blüthen von ſchlechter
Haltung ſogar den ungefüllten an Werth nachſtehen Die ungefüllten
Potentillen kann fich jeder aus Samen ſelbſt erziehen und dieſe die
ſich reicher im Blühen und härter gegen den Froſt erweiſen ſind es die
der Praktiſche zur allgemeineren Kultur empfehlen möchte Will man
die Potentillen in Ordnung halten ſo binde man ſie an einen Stab
ſobald ſie ſchießen d h die hochſtrebenden Blüihenſtengel bilden
ſonſt fallen beſonders De hre größere Exemplare in ihren umfang
reichen Zweigen auseinander interſchutz bedürfen zwar die einfachen

Potentillen nicht doch kommt es zuweilen vor daß ſie einmal alle
über Winter verſchwinden daher r man von Zeit zu Zeit für

Anzucht und fammle den reichlich anſetzenden Samen pünkt
ich ein

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Bei der Entbeckung Auftraliens iſt keinerlei Getreide vor

gefunden worden es mußte erſt aus der alten Welt eingeführt werden
Nach den Erhebungen und Verſuchen des internationalen Weizen
Comités in Sydne werden gegenwärtig in dem kleinſten Erdtheile
etwas über 500 Weizenſorten angebaut der am meiſten eultivirte iſt
der ſpät reifende PurpleStrawWeizen der aber leider viel von Roſt
zu leiden hat Verſuche haben nun ergeben daß der Roſt nicht völlig
auszurotten iſt wohl aber können ſeine Verwüſtungen durch ſorgfältige
Auswahl und Reinhaltung des Saatgutes bedeutend verringert werden

Der Roſt vernichtet in Auſtralien jedes Jahr etwa 12 18 Proz
der Weizenfelder in einzelnen Strichen werden thatſächlich reine
Roſternten verzeichnet

Aus Franken Die trockene Witterung hat eine ſolche
Futternoth hervorgerufen daß die Landwirthe vielfach gezwungen
ſind ihren Viehbeſtand zu verringern Deshalb iſt auch der Vieh
preis verhältnißmäßig ſehr niedrig Auf den Schafmärkten iſt
das Angebot weit größer als die Nachfrage obwohl die Ausfuhr von
Schafen in den erſten 4 Monaten dieſes Jahres beſſer war als in
der nämlichen Zeit von 1892 Heuer ſind 156,096 Stück Schafe ins
Ausland gegangen darunter allein 83,937 Stück alſo mehr als die
Hälfte nach Frankreich 39,272 Stück nach Belgien 28,342 Stück nach
England und 4348 Stück nach der Schweiz während im erſten
Drittel von 1892 nur 134,341 Stück Schafe ausgeführt worden waren
demnach 21,755 Stück oder 16 Proz weniger Der Mangel an Futter
drückt aber die Preiſe und wirkt lähmend auf s Geſchäft

Sriefkaſten
Anfrage

Jn meiner Obſtpflanzung bekommen einige junge Bäume Brand
1 wodurch entſteht dieſer 2 wodurch iſt er zu verhindern und 3 wie
iſt er an ſchon davon befallenen Bäumen zu bekämpfen

Autwort
Die Frage ift nicht korrekt gehalten da nicht erſichtlich ob Stein

oder Kernobſt von dem Brande befallen auch geht nicht daraus hervor
wie der Boden beſchaffen auf dem die jungen Bäume gewachſen
ferner ift nicht mitgetheilt welches Ausſehen die erkrankten Theile
zeigen

Zur Sache felbſt Der Brand kann ſehr verſchiedene Urſachen
haben er kann von unpafſendem Boden herrühren und muß alsdann
der ſchlechtere Boden von dem Baume entfernt und durch einen beſſeren
erſetzt werden Die Krankheit kann ebenfalls durch eine allzuſtarke
Düngung hervorgerufen werden in welchem Falle das Düngen zu
vermeiden und ein Aderlaß vorzunehmen iſt Rührt der Brand von
einem zu nafſen Boden her ſo iſt für deſſen Trockenlegung zu ſorgen
trägt fefter bindiger Boden die Schuld ſo iſt derſelbe in der Um
gebung des Baumes umzugraben und die betreffende Stelle mit Kalk
zu düngen Endlich kann auch die Krankheit durch Froſtſchäden und
durch das Reiben der Aeſte entſtehen jedoch iſt das letztere in Jhrem
Falls ausgeſchloſſen

Hat der Brand ſchon um ſich gegriffen ſo ſchneide man die bran
digen Stellen bis auf das geſunde Holz aus aber nicht zu der Zeit
wo der Baum im Saft ſteht waſche mit Kalkmilch ſorgfältig aus und
beſtreiche die Stellen mit Theer oder Baummörtel z Lehm
Kuhkoth und ungelöſchten Kalk mit Miſtjauche zubereiten man
nehme noch einige Hände voll Gerſtengrannen damit das Ganze feſter
zuſammenhält Aeltere Bäume die vom Brande ſtark befallen
werden ſind am beſten zu entfernen R i D St
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Die Kuktur unſerer Hackfrüchte
Von Wilh Rinner

Original Beitrag

Schluß

Bei ſtärkerem Kartoffelbau iſt das Legen mit dem
Spaten jedoch zu zeitraubend und umſtändlich und geht
nicht mit der nothwendigen Schnelligkeit von Statten Es
tritt hier der Pflug an deſſen Stelle und werden die Kar
toffeln gleich an die rechte Seite der Furchenſohle angelegt
werden und von der nächſten Furche gedeckt werden Es
wird jedoch in dieſem Falle nur je die zweite Furche mit
Kartoffeln belegt bei ſtrengem Thonboden erſt die dritte
da hier die einzelne Furche nur ſchmal gehalten werden
kann Geht nur ein Pflug ſo genügen 3 Frauen zum
Legen der Kartoffeln bei zwei Pflügen müſſen es ſechs ſein
während bei drei Pflügen c nicht mehr als vier nothwendig
ſind Der Nachtheil dieſes Verfahrens liegt in dem ungleich
mäßigen Aufgang der noch oft ſehr lückenhaft da das
Saatgut bei ungünſtiger Witterung längere Zeit in der Erde
liegt und theilweiſe glaſig wird Ungleich beſſer trotzdem
es etwas theurer und weniger fördernd iſt das in hieſiger
Gegend vielfach beobachtete Verfahren Bei demſelben wird
der Acker erſt vollſtändig gepflügt gewalzt und geeggt und

alsdann die Kartoffelfurchen mit dem Marqueur der mit
zwei Pferden beſpannt gezogen die Kartoffeln werden von
den Arbeitern in die Reihen gelegt und alsdann je die
zweite Reihe reſp der zweite Kamm mit dem Hänfelpflug
geſpalten um die Kartoffeln mit Erde zu bedecken hierauf
die übrigen Kämme ebenfalls geſpalten und nach einigen
Tagen niedergewalzt Die Ackerfläche bleibt unn etwa

14 Tage liegen um die Unkrautſämereien auflaufen zu
laſſen und wird alsdann jedoch ſtets vor Aufgang der
Kartoffeln gründlich übereggt um dieſelben zu zerſtören

Die zweckmäßigſte Pflanzweite iſt auf leichtem Boden
55 45 em auf ſchwerem Boden 60 52 em alſo auf
leichtem Boden enger auf ſchwerem weiter zu pflanzen
ebenfo ſind auch die Frühkartoffeln enger als ertragreiche
Spätkartoffeln zu pflanzen

Bezüglich der Pflanztiefe iſt noch hervorzuheben daß
die verfeinerten hochgezüchteten neueren Sorten ſehr empfind
lich gen ein zu tiefes Unterbringen im Acker ſind und iſt
daher rauf zu achten daß dieſelben nicht tiefer gelegt
werden als es die Feuchtigkeitsverhältniſſe geſtatten Auch
hier gilt die alte Regel auf ſchwerem Boden flacher auf
leichtem tiefer zu legen

Die Menge des aufzubringenden Saatquantums iſt ſehr
verſchieden und richtet ſich nach der Größe des Saatgutes

und der größeren oder geringeren Pflanzweite Man
auf den Morgen von den kleinen Knollen ca 8 Ctr
von den gro in ungeſchnittenem Zuſtande etwa 12 bis
15 Ctr

Es iſt auf alle Fälle anzurathen zu Saatkartoffeln
nicht zu kleine Knollen auszuwählen denn nach den neueren
Erfahrungen erzielt man von den großen Knollen ſtets die
höchſten Erträge vorausgeſetzt daß ſie auch in gehöriger
Entfernung und nicht etwa zu eng gepflanzt werden denn
die Reſerveſtoffe der großen Knollen halten länger vor als
diejenigen der kleineren wie dies wohl jedem einleuchten
wird Der aufmerkſame Beobachter wird gleich den Unter
ſchied finden wenn große und kleine Knollen nebeneinander
gelegt werden die Pflänzchen der größeren werden ſtets
das Uebergewicht über die Pflänzchen der kleineren behaupten
weil ihnen mehr Nährſtoffe in dem größeren Saatgut WVerfügung ſtehen außerdem ſollen aber nach vicſachen e

richten die Pflänzchen der kleineren Knollen viel empfindlicher
gegen die Kartoffelkrankheit ſein Man verwende daher zur
Saat nur mittelgroße gut ausgereifte Knollen welche min
deſtens 8 Augen beſitzen und im Durchſchnittsgewicht
von etwa 50 Gramm Nur bei einer r
Mißernte oder außergewöhnlich hohem Preiſe des Saatgutes
iſt es zu billigen wenn kleinere oder durchſchnittene Knollen
gelegt werden alſo nur im Nothfall da man gleich von
vornherein auf eine gleich hohe Ernte ſowohl hinſichtlich
der Quantität als auch der Qualität verzichtet als man
bei Verwendung von Pftanzknollen von vorſchriftsmäßiger
Beſchaffenheit anzunehmen berechtigt iſt

Bezüglich der weiteren Pflege der Kartoffel habe ich
oben ſchon geſagt daß nach einigen Wochen wenn die Kar
toffeln zum Vorſchein kommen ein e Uebereggen auf
alle Fälle ſtattfinden muß um die Kruſte zu brechen und
das Unkraut zu zerſtören Haben ſie eine Höhe von

10 em erreicht ſo müſſen ſie geigelt oder gehackt werden
und bei einer Höhe von 20 30 em müſſen ſie alsdann be
häufelt werden Hierbei iſt zu beachten daß zwiſchen den
Stengeln keine hohlen Räume entſtehen und fülle auch
zwiſchen den Trieben mit Erde aus ferner iſt zu beachten
daß dieſe Arbeit nie bei feuchtem Boden vorgenommen wird
um einem Verhärten der Ackerkruſte nach Möglichkeit vorzu
beugen Tritt letzterer Fall ein ſo muß das Häufeln
wiederholt werden und iſt dies durchaus keine unnütze Ar
beit da durch das öftere Behänfeln der Knollenanſatz et
vermehrt wird bei ſehr ſtarker Entwickelung der Karto
iſt daſſelbe jedoch einzuſtellen da ſonſt ſehr viele unterird
Stengeltheile mit dem Häufelpflug verletzt würden
eigentliche Zweck des Häufelns iſt möglichſt viel Feuchtigkeit



en n zuzuführen und zu erhalten was eigentlichun e moſem Tehmboden der ſehr viel
wo

waſſerhaltende Kraft beſitzt vollkommen erreicht wird auf
n oben kann man durch tieferes Legen das Häufeln er

paren
Die Ernte beginnt bei den Frühkartoffeln ſchon Mitte

Juli und zeitweiſe bei günſtiger Vegetationsperiode ſchon
Ende Juni während die ſpäteren Sorten erſt zu Ende
September und Anfang Oktober gerodet werden Bei
rößerem Kartoffelbau bedient man ſich verſchiedenartig konſruſcter Pflüge und Maſchinen um die Ernte ſchneller zu

bewältigen und nenne ich hier in erſter Linie den Kar
toffelaushebepflug von R Sack Plagwitz Leipzig und dieSiedersleben ſche Kakioffeiaushekemaſchine Bei allen Me

thoden iſt es jedoch nothwendig daß das Kraut zuſammen
ebracht und das Feld tüchtig abgeeggt wird um die an der
berfläche verſcharrten Kartoffeln noch aufleſen zu können

ebenſo werden dieſelben ſpäter hinter dem Pflug von einigen
Frauen geſammelt Der Ertrag der Kartoffelernte iſt ein
ſehr ſchwankender und hängt von den verſchiedenſten Um
ſtänden ab man erlangt oft genug kaum den Samen wieder

und kann man im Minimum 20 Ctr im Maximur
50 Ctr pro Morgen oder 25 Ar annehmen

Eine weitere wichtige Frage iſt die Aufbewahrung der
Kartoffeln während des Winters um ſich gegen allzu hohe
Verluſte zu ſchützen die ſonſt nothwendig durch Fäulniß c
eintreten müſſen Die beſte Art der Aufbewahrung iſt die
nicht zu hohe Aufſchichtung in trockenen Kellern allein bei
ſorgfältiger und ſachgemäßer Anordnung iſt das Ueber
wintern in freien Feldmieten dem erſteren ebenbürtig Es
werden zu dieſem Behufe 2 m breite und beliebig lange
Mieten einen Spatenſtich tief ausgeworfen an den Seiten
ſchräg abgekantet und auf dem Boden mit Stroh belegt
Die Kartoffeln läßt man dann vom Kaſtenwagen über eine
De nach der Miete laufen wodurch noch ein großer

heil der Ackererde ausgeſchieden wird ſchichtet dann die
ſelben in der richtigen Form und bedeckt ſie zuerſt wieder
mit Stroh und dann mit Erde Bei offenem Wetter läßt
man jedoch den Kamm der Miete noch unbedeckt damit eineDurchlnftung und Abkühlung der Miete eintreten kann und

deckt letztere erſt bei eintretenden ſtärkeren Fröſten mit einem
Fuß Erde der nachher noch nach Bedarf je nach der grö
ßeren oder geringeren Kälte Stalldünger beigefügt wird

Sollte ſich im Laufe des Winters an irgend einer Stelle
der Miete eine Senkung bemerkbar machen oder der darauf
liegende Schnee eher ſchmelzen wie an anderen Stellen ſo
iſt dies ein ſicheres Zeichen daß die Kartoffeln an der be
treffenden Stelle zu faulen begonnen haben und muß in
dieſem Falle bei nicht allzu ſtrengem Froſte die Miete ge
öffnet und das Angefaulte herausgeſchafft werden Jm
Frühjahr bei Eintritt einer milderen Witterung muß natür
lich die Stallmiſtdecke entfernt werden um ein nachträgliches
Schwitzen und Faulen der Kartoffeln zu verhüten allein oft
wird durch Vernachläſſigung dieſes Umſtandes noch in letzter
Stunde gefehlt und vernichtet was im Laufe des Winters
mit vieler Mühe und großen Koſten erhalten wurde

Ehe ich meine Ausführungen ſchließe will ich noch die
ſogenannte Kartoffelkrankheit mit wenigen Worten erwähnen
Dieſelbe auch Naß oder Zellenfäule genannt wird durch
einen Schmarotzerpilz zu den Mehlthaupilzen gehörig
hervorgerufen und alle bis dato vorgeſchlagenen Vertilgungs
mittel waren entweder vollſtändig wirkungslos oder hatten
derartige Nachtheile im Gefolge daß von ihrer Anwendung
bald abgeſehen werden mußte Seitdem man jedoch weiß
daß der betreffende Schmarotzer durch die Kartoffel ſelbſt
verbreitet wird haben wir es zum Theil an der Hand
unſere Vorbeugungsmaßregeln dagegen zu treffen Vor
allem eine ſorgfältige und ſofortige Ausleſe des Saatgutes
im Herbſt auf dem Felde und hierauf folgende Ueberwinte
xung an einem kühlen Orte im Frühjahr nochmals pein
liche Nachleſe und Ausſcheiden aller zweifelhaften oder an
zeſtoßenen Knollen Außerdem ſind aber uoch folgende all

rin rein welche ein ſorgfältiger Kartoffelbau bedingt

zu beachten JMan wähle zum Kartoffelbau einen leichteren Boden
der ihm beſſer zuſagt als ſchwerer oder naſſer Boden

Man wechſele öfter das Pflanzgut wähle nur ſolche
Sorten welche notoriſch wenig unter der Krankheit zu leiden
haben und beziehe ſie aus einer Gegend in welcher ſie vor
züglich gerathen Zu empfehlen ſind alle Frühkartoffeln
ferner die rauhſchaligen ſpäten Roſenkartoffeln die Blauen
ſind alle ſehr empfindlich

Die Kartoffeln ſind etwas früher und tiefer zu legen
fleißig zu behacken zur Lockerung des Bodens um das
Wachsthum der Kartoffel vor Auftreten der Krankheit nach
Möglichkeit zu fördern

Der Stalldünger iſt ſchon vor Winter unterzupflügen
Das Saatgut muß aus gut ausgebildeten ungekeimten

geſunden Knollen beſtehen und darf nicht zerſchnitten werden
r die Schnittflächen dem Pilze keinen Widerſtand leiſten

önnen
Man laſſe die Kartoffeln nicht zu oft auf demſelben

Schlage folgen um den Schmarotzerpilz nicht zu ſehr anzu
ſammeln

Bei der Aufbewahrung verfahre man mit aller Sorgfalt
Keine zu große Wärme oder Kälte im Keller oder der Miete
ſorgfältiges Ausleſen der faulen Knollen und ſchichte nicht
zu hoch aufeinander

Iſt die Krankheit erſt im Entſtehen ſo kann ſie noch
ſehr wohl als menſchliches und beſonders thieriſches Nah
rungsmittel verbraucht werden bei vorgeſchrittener Fäulniß
kann ſie nur noch bei der Stärkefabrikation Verwendung
finden jedenfalls iſt die Ernte zu beſchleunigen und der
ſofortige Verbrauch der angefaulten anzurathen

II Die Futternoth
nimmt nicht nur in Deutſchland ſondern auch in der Schweiz Frank
reich und England immer erſchreckendere Dimenſionen an und die
geſammte Landwirthſchaft hat genügende Veranlaſſung mit ſorgen
vollem Blicke in die Zukunft zu ſchauen Aber nicht nur der Wuchs
des Futters war durch die anhaltende Trockenheit ein völlig unge
nügender auch die Ernte des Wintergetreides und der Sommerfrucht
wird im größten Theile Deutſchlands eine geradezu verſchwindend
geringe ſein Daran vermögen auch ausgiebige Regenfälle nicht viel
mehr zu ändern obſchon ſie für den zweiten Schnitt der Futtergräſer
und der Hackfrüchte von ſegensreichſtem Einfluſſe werden könnten
Die von vielen Seiten auch von uns empfohlene Ausſaat ſchnell
wachſender Futterpflanzen kann ebenfalls nur dann mit Nutzen vor
genommen werden wenn genügende Bodenfeuchtigkeit das Keimen
der Samen geſtattet was nur nach ſehr durchdringendem Regenfalle
möglich wird Die Futternoth wird eine erhebliche Reducirung der
Viehbeſtände dringend nothwendig erſcheinen laſſen ſo daß tritt
nicht energiſche Staatshilfe ein die Herbſtbeſtellung der Felder aus
Mangel an Spannvieh an einzelnen Stellen wenn nicht faſt ganz
unmöglich ſo doch erſchwert werden dürfte Aber nicht blos Mangel
an Spannvieh ſondern auch an Saatgetreide dürfte an verſchiedenen
Stellen Deutſchlands die Herbſt bezw Frühjahrsbeſtellung der Aeccker
ſo erſchweren daß aus dieſen Verhältniſſen recht bedauerliche Folgen
entſtehen müſſen

Betreffs des Standes der Kartoffeln von Klee und Luzerne und
der Wieſen in Preußen berichtete das Königliche ſtatiſtiſche Bureau
zuletzt Mitte Juni und berechtigte der Stand der Saaten zur Er
wartung einer 1 fehr guten 2 guten 3 mittleren geringen
5 ſehr geringen Ernte
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Preußen im

Juni 4,0Dagegen im

Mai 3,7 4,0Hildesheim Dagegen imLüneburg April 3,1 3,0Kartoffeln beſonders früh geſteckte zeigen meiſt einen guten Stand
bei Späterbeſtellung ſind ſie weniger gleichmäßig aufgegangen be
ſonders nach dem Weſten zu ſind die bei dem Ausſetzen zerſchnittenen
Knollen in der Erde vertrocknet ohne auszuſchlagen Mehrfach ſtehen
ſie ſchon in Blüthe und zeigen guten Knollenanſatz Jn den Regiernngs
bezirken Potsdam Stettin und Köslin ſind ſie in einigen Gegenden
durch Nachtfröſte betroffen worden doch wird hiervon ein erheblicher
Schaden nicht befürchtet Ju den weſtlichen Provinzen haben dieſelben
jedoch insbeſondere in tieferen Lagen durch den Nachtfroſt vom 31 Mat
bis zum 1 Juni d J in ziemlicher Ausdehnung nicht unbedeutend
gelitten beſonders in den Bezirken Lüneburg Stade Osnabrück
Arnsberg Kaſſel Wiesbaden Trier und Aachen

Wie ſchon im Mai hervorgehoben war der Einfluß der Dürre am
nachlheiligſten für die Futterkräuter und den Graswuchs Wo über
haupt ein erſter Kleeſchnitt gewonnen wurde blieb er meiſt unter
mittel Nur Luzerne hat einen guten Schnitt ergeben Der Rothklee
hat die geringſte Widerſtandskraft gezeigt und iſt meiſt verdorrt wo
es zum Schnitt gekommen iſt ſpäter die Narbe ansgetrocknet und öfter
trotz des Regens nicht wieder ausgeſchlagen Aus Schleswig Hildes
heim und anderen Bezirken wird hervorgehoben daß nur noch Gelb
klee vorhanden

Nur Fluß Stau und Rieſelwieſen haben einen meiſt guten erſten
Schnitt ergeben Die überhaupt noch mit Gras benarbten Wieſen in
Schleswig Hannover und Aurich litten nicht ſelten durch Raupenfraß
u ſ w Wieſen in höherer Lage konnten meiſt gar nicht gemäht ſon
dern nur abgeweidet werden Die ſchlechteſte Bezeichnung für die Er
tragsausſichten mit ſehr gering 5 in der Erhebungskarte wird nach
dem Urtheile einzelner Berichterſtatter für den gegenwärtigen Stand
vieler Wieſen noch für zu gut erachtet

Die Ernteausſichten ſind in der regenloſen heißen 2 Junihälfte
noch ganz bedeutend herabgemindert worden ſo daß bei geringer ent
wickeltem Weltverkehr neben der Fulternoth eine Hungersnoth unver
meidlich geweſen wäre Dieſe aber iſt unter den heutigen Verhältniſſen
und den Ausſichten auf eine gute Getreideernte in den Ländern der
Maſſenproduktion nicht zu befürchten Sind auch dieſe Verhältnlſſe
im allgemeinen Intereſſe als befriedigend zu bezeichnen ſo treffen ſie
doch darum wieder die Landwirthſchaft ziemlich ſchwer weil keine Aus
ſicht vorhanden iſt die geringen Erträge in etwas durch höhere Preiſe
auszugleichen

Der Umſtand aber daß Rieſel Stau und Flußwieſen genügende
Erträge ergeben der weitere daß es die Boden und Vorfluthverhält
niſſe in einem anſehnlichen Theile Deutſchlands geſtatten nicht nur die
Wieſen ſondern auch die unter dem Pfluge befindlichen Ländereien
unter nicht all zu hohen Koſten künſtlich zu bewäſſern läßt es tief
bedauerlich erſcheinen daß unſere großen Ströme dem Meer Maſſen
von Waſſer zuführen deren theilweiſe Verwendung für landwirthſchaft
liche Zwecke ſelbſt in Jahren großer Trockenheit hohe Erträge ſicher
ſtellen würde

Hier iſt Gelegenheit zur Steigerung der Bodenerträgniſſe gegeben
und zwar darum unter nicht all zu hohen Koſten weil derartige Me
liorationen mit den Flußregulirungen zu verbinden wären welche noch
zum größten Theile der Ausführung harren Es iſt für dieſen Zweck
unbedingt erforderlich daß ein Geſetz zur Regelung des Waſſerrechts
welches den begründeten Anſprüchen der Landwirthſchaft Rechnung
träge demnächſt erlaſſen werde

Es verdient anerkannt zu werden daß die deutſchen Regierungen
beſtrebt ſind an ihrem Theile die Lage der Landwirthſchaft zu erleichtern
und wir ſtellen die ſeither durchgeführten oder in Durchführung be
griffenen Maßregeln nachfolgend zuſammen

Der preußiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten hat wie officiös
mitgetheilt wird zur Linderung des für weitere Gebiete der Monarchie
befürchteten Stroh und Futtermangels für den Bezug von Torfſtreu
auch Torfmull und Futtermitteln z B Kleie Mais Oelkuchen

Rüben Schlempe Stroh c die Tarife der preußiſchen Staatseiſen
bahnen vorübergehend bedeutend ermäßigt die gleichen Frachtermäßig
ungen in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Verwaltung der Reichseiſen
bahnen auch für die Eiſenbahnen in Elſaß Lothringen bewilligt Die
niedrigen Ausnahmefrachten für Torfſtren und Torfmull gelten bis
zum 1 September 1894 diejenigen der Futtermittel bis auf weiteres

Auch Württemberg geht mit weiteren Maßregeln gegen die Futker
noth vor Die von dem Miniſter des Jnnern v Schmid ein
berufene Verſammlung von Vorſtänden landwirthſchaftlicher Vereine
Abgeordneten und hervorragenden Oekonomen beſchloß die Ge
meindekaſſen die Oberamts Sparkaſſen ſowie die Stadtkaſſen
zur Hergabe von Mitteln für Futterankauf zu veranlaſſen Von
dem Wünſch nach einer Einberufung des Landtages wurde Ab
ſtand genommen weil die nachträgliche Genehmigung der Aus

Oppeln
Magdeburg
Merſeburg
Erfurt
Schleswig
Hannover

o
d

J c

n

d h h h he h h

d

o o n no
do

S d n

gaben in der ger gtgn zweifellos e wird Die e
eingeſetzte Sub Kommiſſion berieth die chtung einer landwirth
ſchaftlichen Centralſtelle und kaufte auf telegraphiſchem Wege 150
Doppelwaggons Mais an Jn den nächſten Tagen werden weitere
große Ankäufe von Oelkuchen und Mais erfolgen Die bayriſche
Regierung läßt bereits Futterſtoffe ankaufen um ſie unter die Bauern
zu vertheilen Die Regierung in Kaſſel hat ſämmtliche Oberförſter
des dortigen Regierungsbezirks in Anbetracht des herrſchenden Futter
mangels angewieſen Anträgen auf Ueberlaſſung von Gras und
Laub aus Staatswaldungen im laufenden Sommer im weiteſten Um
fange zu entſprechen Das Miniſterium für ElſaßLothringen hat
die Staatsdepoſiten Verwaltung angewieſen den öffentlichen Vor
ſchußkaſſen Betriebsmittel gegen 2 pCt Verzinſung zur Verfügung zu
ſtellen welche dieſe zu höchſtens 2 pCt Zinſen auszuleihen haben

Wir bezweifeln die Möglichkeit der Bezahlung irgend welches Zinſes
vor Beſſerung der Verhältniſſe D Red Die Regierung ſtellt Gelder
welche für Prämiirungen beſtimmt waren zur Anſchaffung von
Futtermitteln zur Verfügung Die telegraphiſch von den landwirth
ſchaftlichen Bezirksvereinen beſtellten Futtermaſſen ſind bereits unter
wegs Das Futter ſoll zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben den Unbe
mittelten geſchenkt werden Die Gemeinden erhalten auf Wunſch von
der Regierung zu denſelben Bedingungen wie die öffentlichen Vorſchuß
kaſſen Gelder um Futter anzuſchaffen

Erkennen wir auch den guten Willen der Regierung die größte
Noth zu mildern dankbar an ſo halten wir doch die gebotene Hülfe
lange nicht für ausreichend um die Landwirthſchaft dem drohenden
Ruine zu entziehen Andernfalls nehmen wir ſogar keinen Anſtand
es offen auszuſprechen daß ja einestheils die Regierungen in keinem
Falle rechtlich verpflichtet ſind für den Fortbeſtand der Landwirthſchaft
ſo erhebliche Aufwendungen zu machen wie ſie zur Erreichung des
Zweckes unbedingt nöthig ſind daß ſie aber dazu ſchon durch die Pflicht
der Selbſterhaltung gezwungen werden dürften

Es wird ſich dieſer Pflicht auch keine der vorhandenen ſtaatserhal
tenden politiſchen Parteien entziehen wollen und darum nicht können
weil die jehigen Kalamitäten ad geulus demonſtriren werden welch
gewaltigen Einfluß das Vorhandenſein einer blühenden Land wirthſchaft
auf die Erwerbsverhältniſſe eines ganzen Landes ausübt eine Erkennt
niß welche jetzt nicht überall vorhanden iſt Die Angelegenheit iſt
wichtig genug um ſie dauernd im Auge zu behalten und ſo behalten
wir uns vor demnächſt die erwünſchten Maßregeln zur Beſeitigung der
drohendſten Gefahren eingehender zu erörtern V F

Kleinere Mittheilungen
s Neue Butterkonſervirungsmethode Die Butter mehrere

Monate lang friſch zu erhalten ohne einen fremden Stoff hineinzu
miſchen iſt eine Sache von großer Wichtigkeit aber ſeltſamer Weiſe
wird bei allen diesbezüglichen Methoden der Gebrauch der Borſäure
empfohlen welche nicht nur ungeſund ſondern geradezu ſchädlich
wirken kann wenn ſie wiederholt in den menſchlichen Körper gelangtTrotzdem hat M Blancham in Paris nach der Weſtlichen Poſt

St Louis neuerdings ein Patent auf folgende Butterkonſervirungs
methode erhalten Zuerſt ſoll die Butter ſo vollſtändig wie möglich
zertheilt werden um das Kaſein und die Molken auszuſcheiden und
beſonders um die Bildung und Entwickelung von Butterſäure und
Ozon zu verhindern Dies geſchieht mittelſt einer Preſſe oder eines
Pumpfaſſes in das die kompakten Maſſen gleich nachdem ſie gemacht
iſt gebracht werden Der Boden dieſes Apparates hat eine durch
löcherte Platte aus welcher die Butter in dünnen Fäden wie Nudeln
hindurchläuft dann wird ein Bad bereitet mit 100 1 Waſſer und den
folgenden Stoffen 1 Seeſalz 1000 gr 2 Zucker 1000 gr 3 Bor
ſäure gelöſt in kochendem Waſſer 500 gr 4 Kirſchlorbeer 50 gr
100 1 dieſes Bades genügen für 300 kg Butter welche darin
ſchwimmen bleiben ſollte Nach der Zertheilung thut man die Butter
in Gefäße von irgend welcher Form gut geſchloſſen und zugedeckt
damit auch das Bad eingeſchloſſen bleibt Die Gefäße ſtellt man an
einen kühlen dunklen Platz ſolange man die Butter friſch zu erhalten
wünſcht ſelbſt mehrere Monate lang Vor dem Gebrauche der Butter
nimmt man ſie aus dem Bade und taucht ſie für dierundzwanzig
Stunden in ganz reines kaltes Waſſer Dann wird ſie wieder ge
knetet um ihr die ſchließliche Form zu geben in welcher ſie genoſſen
werden ſoll

8 Gegen den Sauerwurm Profeſſor Dr Jean Dufour in
Lauſanne hat Verſuche über die Vertilgung des Sauerwurms der
Weinreben angeſtellt Als beſtes Mittel hat ſich eine Miſchung ven
Schmierſeife mit beſtem perſiſchen Jnſektenpulver bewährt mit welcher
die Reben zur Blüthezeit oder kurz vorher ein bis zweimal beſpritzt
werden 3 Kilo Schmierſeife werden in einen Zuber geSan etwa
10 Liter warmes Waſſer darüber gegoſſen und die Seife darin auf
gelöſt Hierzu miſcht man 1 Kilo oder beſſer 1 Kilo Jnſektenpulver
und ſetzt noch 90 Liter kaltes Waſſer zu

8 Fütternng zur Erzengung mageren Fleiſches Jenes
Maſtverfahren welches in der Anhänfung von Fett ſeine Hauptaufgabe
fah verliert neuerdings auch in Deutſchland mehr und mehr an Boden
Wie wenig Fett beim Rinde wie beim Schafe beliebt iſt zeigt ſich ja
recht deutlich dadurch daß ſich auf die anderweite Verwerthung dieſes
Fettes eine neuere große Jnduſtrie die Margarineſabrikation gründete
Man bevorzugt ein wildartiges mageres zartes ſaftiges Fleiſch
nur wenig und feiner Vertheilung mit Fett durchwachſen und damit
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